
ſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch dio Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annahurg, Prektin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Hetlage: Illuſtr. Sountagsblatt

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Berlin, 26. Nov.
Londoner Telegramm äußerte ſich der Kaiſer begei
ſtert über die Schönheit der Landſchaft bei High
cliffe, beſonders über die Farben der dort in Fülle
wachſenden Farnkräuter Und über die herbſtlichen
Schattierungen der Wälder. Von einem Hauſe
bei Higheliffe ſoll der Monarch ſo entzückt ſein, daß
er ein gleiches in Deutſchland bauen laſſen wolle

Jn Highecliffe hat ſich der Kaiſer aus dem Buche
„Von Jena bis PreußiſchCylau“ des Generalinſpek
teurs Frhrn. von der Goltz vorleſen laſſen. Die
Kaiſerin machte bereits Weihnachtseinkäufe in Berlin.

Als Weihnachtsgeſchenk für die Kronprinzeſſin
iſt eitt Bild beſtimmt, das der Berliner Profeſſor
Schuch im Auftrage des Kronprinzen malt. Es

ſtellt den Thronfolger zu Roß dar, wie er an der
Spitze der Leibeskadron der Gardedukorps eine At

tacke reitet. Bei der Gemsjagd in Oeſterreich ſtieg
Kronprinz Wilhelm über 1000 Meter Hoch, was in

folge des feſtgefrorenen Schnees recht ſchwierig war.
Kaiſer Wilhelm, deſſen Aufenthalt in High

eliffe vom ſchönſten Wetter begünſtigt iſt, erfreut
ſich, nach den amtlichen Berichten, des beſten Wohl
ſeins. Die Folgeerſcheinungen des Katarrhs, den
ſich der Monarch bei den diesjährigen Kaiſermans
vern zugezogen hatte, ſind völlig beſeitigt.

Der holländiſche Hof iſt jetzt amtlich davon
verſtändigt worden, daß Kaiſer Wilhelm wahr
ſcheinlich in der erſten Hälfte des nächſten Monats
zum Beſuch im Haag eintreffen wird. Der Monarch
wird auch nach Amſterdam kommen.

Der Reichskanzler hat zur Zeit tägliche Be
ſprechungen mit den Führern der freiſinnigen Par
teien, wie das Berliner Zentrumsorgan, die „Ger
mania“ ſchlecht gelaunt mitteilt. Ueber den Gegen

ſtand ſolcher Verhandlungen kann man nicht im
Zweifel ſein ſie gelten ohne Frage den neuen Ein
nahmequellen, die das Reich angeſichts ſeiner wach
ſenden Ausgaben erſchließen innß. Von dem Er
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gebnis dieſer Verhandlungen hängt es ab, ob der
nationale Block erhalten bleibt oder zuſammenbricht.

Die neue Polenvorlage verlangt 300 Mill.
Nach einem Mark zur Auffüllung des Anſt edlungsfonds und

50 Mill. Mark zum Erwerb größerer Güter zwecks
Wiederverkaufs, ferner 50 Mill. Mark zur Stärkung
des Deutſchtums, alſo zuſammen 400 Mill. Mark.
Zur Vornahme der Enteignung in den beiden Pro
vinzen ſoll die Anſtedlungskommiſſton an die Begut
achtung je eines Beirats gebunden werden, deren
Mitglieder von den Provinzialausſchüſſen auf drei
Jahre gewählt werden. Gegen den Enteignungs
beſchluß kann der Beſitzer Einſpruch erheben. Ueber
den Einſpruch entſcheiden der Landwirtſchaftsminiſter,
der Miniſter des Jnnern und der Finanzminiſter

Das Reichsvereins- und Börſengeſetz ſind
dem Reichstage nunmehr zugegangen. Das neue
Reichsvereinsgeſetz findet ſeinen größten Vorzug in
dem, was ſein Name ſagt. Ein einheitliches Vereins
geſetz für das ganze Reich, unter Fortfall der vielen
Unter einander abweichenden Landesgeſetze. Danach
folgen an Bedeutung diejentgerr Beſtimmungen die
der Entwurf nicht enthält, die aber in verſchiedenen
Landesgeſetzen enthalten waren: den Frauen iſt die
Deilnahme an Vereinen und Verſammlungen nicht
mehr verboten, auch wird die Altersgrenze fallen
gelaſſen. Neu iſt, daß die Verſammlungsſprache
die deutſche ſein muß, und daß Ausnahmen von
dieſer Regel nur mit Genehmigung der Landes
zentralbehörde zuläſſig ſind. Satzungen und Mit
gliedsverzeichniſſe der Vereine ſind nach wie vor
der zuſtändigen Polizeibehörde mitzuteilen Die An
meldung von Verſammlungen hat 24 Stunden vor
ihrer Abhaltung ſtattzufinden; bei Wahlverſamm-
lungen in der Wahlzeit 12 Stunden vorher Zwei
Polizeibeamte dürfen jeder Verſammlung beiwohnen.
Dieſe ſind befugt, von dem Vorſitzenden die Auf
löſung der Verſammlung zu fordern, wenn dieſe
nicht genehmigt iſt, wenn den Polizeibeamten der
Zutritt zu ihr verweigert wird, wenn Bewaffnete
nicht entfernt werden, oder wenn Rednern, deren
Ausführungen den Tatbeſtand eines Verbrechens
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enthalten, oder die ſich einer anderen als der deut
ſchen Sprache bedienen, das Wort nicht entzogen
wird. Die Polizei löſt, wenu ihrem Verlangen
nicht enkſprochen wird, in ſolchen Fällen ſelbſt die
Verſammlung auf. Uebertretungen werden mit
Geldſtrafe bis zu 600 Mk. oder mit Haft geahndet.

Gegen das Dreiklaſſenwahlrecht. Die ſozial
demokratiſche Maſſendemonſtration gegen das preu
ßiſche Dreiklaſſenwahlrecht iſt geſtern abend vor ſich
gegangen. Für die 6 Berliner Wahlkreiſe waren
16 Verſammlungen abgehalten worden, 21 wurden
im Kreiſe Teltow, 10 im Kreiſe Niederbarnim ver
anſtaltet. Die Geſamtzahl der Teilnehmer an der
Demonſtration betrug etwa 20000. Jn allen Ver

ſammlungen gelangte eine Reſolution zur Annahme,
in der im Namen der Arbeiterklaſſe verlangt wird,
daß endlich und unverzüglich für die nächſten
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe das allgemeine,
gleiche, direkte und geheime Wahlrecht nach Maß
gabe der Verhältniswahl für alle über zwanzig
Jahre alten Staats angehörigen ohne Unterſchied

des Geſchlechts eingeſührr wird
Die Lebensmittelteuerung herrſcht bekanntlich

nicht nur im Deutſchen Reiche, ſondern wird in
ganz Europa ſchmerzlich empfunden. Jn den
meiſten ausländiſchen Staaten ſieht es in dieſem
Punkte noch weit ſchlimmer aus als bei uns. Am
vergangenen Montag wurde im deutſchen Reichs
tage Fürſt Bülow interpelliert, was er gegen dieſe
Kalamität zu unternehmen gedenke. Am Sonntag
vorher hatten die Arbeiter Wiens eine große Demon
ſtrationskundgebung in den Straßen Wiens ver
anſtaltet. Jn Rußland ſteigert ſich die Teuerung
vielfach bis zur Hungersnot. Jnnerhalb wie
außerhalb der deutſchen Reichsgrenzen alſo die
gleiche Kalamität.

Jm Hauſe des Verliner ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Kerſien, Pankſtraße 32 b, iſt ein
großes Geheimlager der ruſſiſchen Umſtürzler ent
deckt worden. Außer einem Möbelwagen von Druck
ſchriften und Papieren wurde eine Kiſte mit Para
bellumPiſtolen und 300 dazu gehörigen Hohlgeſchoß

r Verlchollen und vergelſen.
8] Roman von Bernh. Stavenow.

(Fortſetzung.)

Margarete hielt eine Weile inne. Dann fuhr
fie fort

„Mein Vater iſt Kaufmann. Er war ein
reicher Mann, geachtet um ſeiner Rechtlichkeit
willen Vielleicht von manchem auch um
ſeines Reichtums willen. Der Krieg, deſſen
traurige Folgen ſo manchen Wohlſtand zerſtört
haben erſchütterte auch den meines Vaters

Verluſte auf Verluſte ſchmälerten ſein Ver
mögen. Das Haupt des ſtarken Mannes beugte
ſich unter der Laſt der Sorgen. Die An
ſtrengungen, den Fall abzuwehren, rieben ſeine
Kräfte auf

„Und dennoch würde er gefallen ſein, wäre
ihm nicht noch zu rechter Zeit der Retter er
ſchienen. Schon furchte die Sorge, nach jahre

langer Tätigkeit die Früchte ſeines Fleißes ver
loren, den ſo lange hochgeachteten Namen ſeines

Hauſes unter den gefallenen zu ſehen, ſeine
Stirn da fiel einem Manne, der lange in

meines Vaters Geſchäft gearbeitet, eine reiche
Erbſchaft zu, und freiwillig bot er ihm das
an Kapital, damit er ſich vor dem drohen
en Falle rette.

„Mein Vater war ſtets ſtolz, vielleicht zu
Kolz darauf gewefen, in den Reihen der erſten
Bürger der Stadt zu ſtehen er würde es viel
leicht nicht überlebt haben, hätte er zurücktreten
müſſen. So erſchien ihm denn der, welcher ihm
in dem ſo gefährlichen Augenblicke die rettende
Hand bot, wie ein Engel des Himmels. Mit

neuem Mute arbeitete er nun fort, und als
ruhe ein beſonderer Segen auf jenem Kapital,
das ihm zur Rettung geboten worden, ſo
wurde ſchon in einigen Jahren ein großer Teil
des Verlorenen wieder erworben, und niemand
hatte eine Ahnung, wie nahe das Haus Gen
rich dem Sturze geweſen.

„Als nun der Mann, der meines Vaters
Glück aufs neue gegründet, beſcheiden fragte,
ob er ihn zum Schwiegerſohn annehmen würde,
wenn ich ihm nicht abgeneigt wäre da
breitete der alte Mann ihm die Arme entgegen,
drückte ihn ans Herz und nannte ihn Sohn.
Zu mir aber ſprach er mit ſanftem Ernſt:
Margarete, unſer Hartmann, der mich vom Ab
grunde zurückgezogen, begehrt dich zum Weibe.
Jch wäre ein Bettler ohne ihn, du des Bettlers
Kind. Daß er ein braver Mann iſt, dem ich
gern mein Kind gebe, auch wenn ich ihm keinen
Dank ſchuldete, weiß du und ſo erwarte
ich, du werdeſt freudig meinen und ſeinen
Wunſch erfüllen.

„Jch bedachte mich damals nicht, meine Zu
ſtimmung zu geben. Fühlte ich gleich keine
wärmere Empfindung in meiner Bruſt, ſo ver
bot mir doch die Dankbarkeit gegen den Retter
meines Vaters, ihn durch die kleinſte Weigerung
zu kränken. Die einzige Bitte nur ſprach ich
aus, man möchte mir doch eine Weile Zeit
laſſen, ehe ich die ernſten Pflichten der Haus
frau übernehme, und willig verſtand Hartmann
ſich auch dazu, er wollte warten, bis dauernder
Friede in das Vaterland zurückgekehrt ſei.“

Bodo ſah trübe vor ſich hin, als Margarete
geendet. Nach ihrem eigenen Geſtändnis wurde

er von ihr geliebt, doch nahm ſie ihm jede
Hoffnung, ſie jemals zu beſitzen.

Eliſes Dazwiſchenkunft verhinderte die
Fortſetzung des Geſprächs.

Bodo mußte genau auf ſich achten, damit er
ſeine Aufregung nicht verrate; dennoch vermochte
er ſich nicht früher als gewöhnlich loszumachen
Den brennenden Schmerz in der Bruſt, mußte
er ſcheinbar in den mutwillig fröhlichen Ton der
munteren Eliſe einſtimmen, und auch Margarete
hatte Mühe, ihre Stimmung zu verbergen

Endlich war es Zeit zum Aufbruche.
Als Bodo beim Scheiden Margarete die

Hand reichte, da ſah er noch einmal eine Träne
in ihrem Auge zittern. Gewaltſam ſich los
reißend, warf er ſich aufs Pferd und ſprengte
davon.

Es waren recht trübe Tage für Margarete,
die jener Unterredung folgten.

Beide, ſowohl ſie wie Bodo, empfanden
zum erſtenmal die Allgewalt einer Neigung in
ihrer ganzen Stärke, die ebenſowenig ohne Opfer
Befriedigung finden konnte, wie ſie ohne Opfer
niederzukämpfen war.

Und dennoch war Bodo der weniger Un
glückliche. Er konnte hoffen, wenn er männlich
gegen die Hinderniſſe ankämpfte, die ſich ihm
entgegenſtellten, dieſelben zu beſiegen. Er
wußte nicht, wie der alte Genrich mit einer
unbeſtechlichen Redlichkeit eine ſtarre und un
beugſame Willenskraft verband. Er wußte es
nicht, wie der alte Mann, den Jdeen der
Neuzeit durchaus abhold, mit eiſerner Feſtigkeit
daran hielt, daß weder er noch jemand der

Seinigen jemals aus dem Kreiſe weichen ſollte,
in dem ſeine Vorfahren ſich durch Jahrhunderte
bewegten, daß keiner von ihnen herunter, aber
auch keiner höher hinaufſteigen ſollte. Bodo
wußte nicht, wie eine Mutter, deren höchſtes
Glück das Glück ihres Kindes war, zwiſchen
dieſem und dem oft bis zur Härte ſtrengen
Bater ſtand, daß alles, was die Tochter betraf,
auch das Mutterherz berührte, mochte es Freu
diges, mochte es Trauriges ſein.

Margarete aber kannte das alles und darum
litt fie mehr. Denn wie ſie fühlte, daß ſie mit
der Liebe zu Bodo eine Lebensader aus ihrem
Herzen riß, ſo ſtand es wie ein drohendes
Geſpenſt vor ihrer Seele, daß ſie mit dieſer
Leidenſchaft den Unfrieden in das elterliche Haus
tragen werde, denn alles ſtand ihr ja entgegen
des Baters Anſichten, Hartmanns Neigung zu
ihr und das Verſprechen, das ſie gegeben, ſein
Weib werden zu wollen.

So hatte ſie, während Bodo nur mit
äußeren widerſtrebenden Verhältniſſen ringen
durfte, den ſchweren Kampf in der eignen Bruſt
zu beſtehen.

Hier ſtand der Mann, den ſie liebte, mit
dem ganzen Feuer eines Herzens, das zwar
ſtets dem Wohlwollen gegen alle Menſchen ge
öffnet geweſen dem aber jene zugleich be
glückenden und verderbenden Flammen bisher
fremd geblieben, deren urplötzliches Auflodern
noch von niemand ergründet worden.

Dort ſtand der greiſe Vater mit den Welt
anſichten, die er einmal für die richtigen hielt,
weil er ſich ſo lange dabei wohl befunden und
ein redlicher Mann geblieben war. Neben ihm



Patronen beſchlagnahmt. Dieſe Geſchoſſe ſind jene
berüchtigten, mörderiſchen „Dum Dum Geſchoſſe“,
die, wenn ſie auf einen harten Gegenſtand treffen,
ſofort platzen und alles zerſtören. Außerdem wurde
in dem Raum ein elektriſcher Motor entdeckt, der
dazu dient, Apparate zu füllen, um elektriſche Fern
zünder zum Sprengen von Gebäuden und Eiſen
bahnſchienen in Funktion zu ſetzen. Jntereſſant ſind
auch mehrere leinene Traggerüſte in Form von
Vorhemden, die um den Körper gebunden werden,
und dazu dienen, unter der Kleidung Waffen und
Druckſchriften über die Grenze zu ſchmuggeln. Meh
rere waren bereits gefüllt. Kerſien erklärt, nicht zu
wiſſen, auf welche Weiſe die Waffen in ſein Haus
gekommen ſeien. Er habe den Raum, in dem das
Waffenlager entdeckt wurde, 1904 an den Spedikeur
Wamhoffsky vermietet. Dieſer behauptet aber, er
habe den Raum ſeit 11 Jahren nicht mehr benutzt
und auch keine Miete mehr dafür gezahlt.

Deutſcher Reichstag.
Auch am Montag bot der Reichstag wieder

ein lebhaftes Bild, wenn es auch kein „großer Tag“
war. Die wichtige, alle Kreiſe der Bevölkerung
gleichmäßig berührende Frage der Lebensmittel
teuerung, die in einer ſozialdemokratiſchen Inter

pellation angeſchnitten wurde, hatte eine gewiſſe,
erwartungsvolle Spannung hervorgerufen. Herr
Scheidemann, der die ſozialdemokratiſche Jnterpella
tion begründete, ſprach allerdings vor ziemlich leeren
Bänken. Er führte aus, daß uns augenblicklich
eine wirtſchaftliche Kriſis drohe, die um ſo bedenk
licher ſei als ſie mit einer Teuerung zuſammentreffe.
Staatsſekretär v. BethmannHollweg, der ſich ſchon
vorher zur Beantwortung der Interpellation bereit
erklärt hatte, ſah auf ein gefülltes Auditorium, das
mit Spannung ſeinem Worte lauſchte. Er führte
aus. daß die Arbeitslöhne ſich bedeutend erhöht
hätten aber der Arbeitermangel werde immer größer,
und dadurch ſeien auch die Geſtehungskoſten für
die Landwirtſchaft geſtiegen. Hierdurch ſowie durch
eine ungünſtige Welternte ſeien in der ganzen Welt
die Preiſe geſtiegen, und demnach auch in Deutſch
land. Trotzdem ſei bei uns die Teuerung noch
nicht kritiſch, und von Hungerpreiſe könne keine
Rede ſein. Der Staatsſekretär führte dann auf
Grund von reichem ſtatiſtiſcherr Material aus, daß
durch unſere heutige Politik ſtabile Verhältniſſe für
die Landwirtſchaft geſchaffen ſeien, und an dieſer
Wirtſchaftspolitik werde die Regierung feſthalten.
Der Redner, der anfangs ruhig und etwas nervös
ſprach, dann aber lebhafter wurde, wurde von der
Rechten oft durch ſtarken Beifall unterbrochen.
Hierauf ſprach der Führer des Bundes der Land
wirte, der Abg. Röſicke, der bei der großen Unruhe
des Hauſes und ſeiner etwas heiſer klingenden
Stimme ſchwer verſtändlich war. Er polemiſierte
gegen das Verlangen nach Aufhebung der Getreide
zölle und entwickelte das bekannte Programm des
Bundes der Landwirte. Als Vertreter der liberalen
Parteien wurde der Abg. Gyßling vorgeſchickt, der
erklärte, der Jnterpellant möge ſich nur nicht den
Kopf der Freiſtnnigen Volksparte wegen des Blockes
zerbrechen. Ob die empfohlene Suspenſtow der Zölle
von Nutzen ſein würde, ſcheint ihm zweifelhaft zu
ſein; dauernden Nutzen verſpreche er ſich nur von
einer Aenderung der geſamten Wirtſchafts und
Zollpolitik.
merklich abgeflaut und die folgenden Redner ſprechen
vor kaum halb gefülltem Saale. Abg. Höffel (Re

Das Jntereſſe des Hauſes iſt bereits

waren. Der nationalliberale Abg. Paaſche hält die
Teuerung für vorübergehend und erklärt, ſeine
Freunde ſeien nicht gewillt, unſere ganze wirtſchaft
lichen Grundlagen zu ändern. Auch der Redner
des Zentrums, der Abg. Herold, tritt den Ausführ
ungen des Jnterpellanken entgegen. Noch einmal
füllt ſich der Saal wieder, als der Abg. Naumann
(Frſ. Vg.) die Tribüne beſteigt. Jn humorvoller,
oſt von Heiterkeit und Beifall unterbrochenen Aus
führungen legt er dar, daß es doch möglich ſei, daß
von Staatswegen etwa mehr zur Abhilfe der Teu
erung getan werde.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus hielt an Dienstag nach

der Eröffnung eine Sitzung ab, welche faſt ganz
ausgefüllt wurde mit einer Rede des Miniſterpräſi
denten Fürſten Bülow über die Enteignungsfrage.
Der Gedankengang der Rede, die eine Stunde in
Anſpruch nahm, war kurz folgender: Die preußiſche
Anſtedlungspolitik bedeutete eitten Erfolg, aber durch
den ſfortgeſetzten Uebergang von Großgrundbeſitz in
polniſche Hände werde das ganze Werk gefährdet.
Sollte die ganze bisher geleiſtete Arbeit nicht ver
geblich ſein, ſo müſſe eben die Möglichkeit geboten
werden, den polniſchen Großgrundbeſitz zu enteignen.
Es ſollten auch Kautelenn gegen deit Mißbrauch
dieſes Rechts geſchaffen werden. Das Enteignungs
recht ſollte überhaupt nur ſchonend und zur Ver
teidigung, aber nicht etwa zur Ausrottung der Polen
ausgeübt werden. Es gelte, die Provinzen, die
Friedrich der Große erworben habe, feſtzuhalten
und zu verteidigen. Die Rede wurde von der
Mehrheit mit Bravorufen und Beifall, von den
Polen aber mit Ziſchen und Pfuirufen aufge
nommen.

Die bevorſtehende Viehzählung.
Am 2. Dezember d. Js. wird die ſiebente all

gemeine Viehzählnng in Deutſchen Reiche vorge
nommen werden. Die letzte große Viehzählung
hat im Jahre 1900 ſtattgehabt. Es werden fol
gende Viehgattungen gezählt:

1. Die Pferde nach Altersklaſſen geſondert.
Außerdem wird ermittelt werden, wieviele Fohlen
in den letzten zwölf Monaten vor dem Zählungs
termin überhaupt lebend geboren worden ſind.
2. Die Maultiere und Mauleſel. 3. Die Eſel. 4.
Das Rindvieh, ebenfalls nach Altersklaſſen und
Gattungen geordnet. Außerdem wird in gleicher
Weiſe wie bei den Fohlen die Geſammtzahl der
lebend geborenen Kälber zu ermitteln ſein. 5. Die
Schafe (Böcke, Mutterſchafe und Hammel). 6. Die
Schweine (Ferkel, Zuchteber und Zuchtſäue). 7.
Die Ziegen 8. Das Federvieh (Gänſe, Enten,
e und Truthühner) und 9. Die Bienen
töcke.

Mit der Viehzählung wird auch diesmal eine
Erhebung über die Hauſchlachtungen vorgenomnten.
Die Erhebung erſtreckt ſich auf die Zeit vom 1. De
zember 1906 bis 30. November 1907 und auf die
Schlachtungen von Rindern, Schafen, Schweinen
und Ziegen.

Es tritt jedoch bei der diesmaligen Viehzählung
inſofern eine Neuerung ein, als nicht wie bisher
nach Gehöften, ſondern nach Haushaltungen (ähn-
lich wie bei der Volkszählung) gezählt wird. So
nach hat jeder Haushaltungsvorſtand oder deſſen
Stellvertreter gleichviel, ob er Eigentümer des

Viehbeſitzer Vieh beim Nachbar eingeſtellt oder die
Schlachtungen auf einen fremden Hofe hat aus
führen laſſen, ſo hat der erwähnte Nachbar oder
derjenige, in deſſen Räumen die Schachtung vor
genommen worden iſt, die Zählkarte zu erledigen

Wie bei den Volkszählungen, ſo bedarf es
auch bei den Viehzählungen der Unterſtützung durch
eine Menge ſreiwilliger Hilfskräfte der Zähler.
Dieſe beſthen bei der Ausführung ihrer ehrenamt
lichen Tätigleit die Eigenſchaft öffentlicher Beamten
ihren Anordnungen bei der Ausfüllung der Zähl
papiere iſt alſo Folge zu leiſten Es darf erwartet
werden, daß ſich wie bei den früheren Zählungen
ſo auch diesmal in genügender Zahl Männer
finden werden, die bereit ſind, im allgemeinen
öffentlichen Intereſſe dieſes Ehrenamt zu über
nehmen. Bemerkt ſei noch zur Beruhigung etwa
mißtrauiſcher Leute, daß die in die Zählkarten ein
zutragenden Angaben keinesfalls zu Steuerzwecken
benutzt werden, ſondern nur zur Förderung wiſſen
ſchaftlicher und gemeinnütziger und beſonders auch
land wirtſchaftlicher Jntereſſen dienen ſollen.
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Lokales und Provinzielles.
O. Advent Mit dem erſten Advent beginnt

ein neues Kirchenjahr und mit dieſen Tage treten
wir zugleich auch in den Kreis der Weihnächt ein.
Advent heißt Ankunft und ſo ſoll uns dieſe Zeit
in ſtiller Sammlung auf die Ankunft des Herrn
vorbereiten und einen Jeden von uns mahnen, ſich
auf ſich ſelbſt zu beſinnen, unter der Unruhe der

täglichen Laſten und 3wir unſeren Blick voll Freude und Erwartung in
die Zukunft richten, in der Gott uns alles das
ſchenken wird, was unſer innerſtes Sehnen wirklich
erfüllen und befriedigen känn. Die Weihnachtsſonne
ſendet ihre Lichkſtrahlen voraus und zerſtreuet
Dunkelheit und Finſternis. Jn unſerer Zeit, wo
Ehrlichkeit und Treue, Frömmigkeit und Dugend
mehr und mehr verſchwinden, ſoll die Adventszeit
uns vor Augen führen, daß es noch eine Hülfe giebt
und daß der Helfer nahe iſt. Gehen wir in ſolcher
Gewißheit drum ins neue Kirchenjahr hinüber, faſſen
wir drum den Mut, zu glauben und zu hoffen,
daß krotz Not und Elend ein neuer Morgen anvbrechen
wird für unſer Volk und Vaterland.

Falkenberg, 27. Nov. tman auf dem Bahnhofe die Scharen der zur Hei
mat zurückkehrenden Sachſengänger beobachten.
Orte ſelbſt iſt nicht mehr viel von dem gewaltigen
Verkehr zu bemerken, weil möglichſt ſchnelle Be

Bei der Polenhalle aberförderung vorgeſehen iſt.
blüht das Geſchäft, da iſt der Handel mit Lebens
mitteln, wie Brötchen, Wurſt, Bücklingen uſw. im
Schwange, nach manchen Extrazügen iſt darin voll
ſtändig ausverkauft. Einige Wochen pflegen die
Leute der Winterruhe,
beitsſtätte wieder angetreten

Großthiemig. Ein bedauerlicher Unglücksfall
betraf die 18 Jahre alte Tochter der verw. Frau H.
Dieſelbe kam in der Montag Nacht vom Flachs
brechen nach Hauſe, ſetzte ſich, um ſich zu wärmen,
an den Ofen, woſelbſt ſie einſchltef. Durch das
noch vorhandene Feuer wurden die Kleider in Brand
geſetzt, ſte rief um Hilſe und die Mutter kam ſchnell
herbei. Durch den Luſtzug noch mehr angefacht,
brannte das Mädchen ſofort lichterloh. e
mühungen, das Feuer zu löſchen, hat ſich auch die
Mutter mehrere Braundwunden zugezogen. Der Zu

Sorgen nicht zu vergeſſen daß

Seit Wochen ſchon kann

n

dann wird die Reiſe zur Ar

Bei den Be

formpartei) gibt zu bedenken, daß vor der Schutz lebenden oder geſchlachteter Viehes iſt, die Zähl andrzollperiode die Getreidepreiſe oft noch viel höher formulare auszufüllen. Wenn beiſpielsweiſe ein ſtand der Tochter iſt ein ſehr ſchlimmer.

die Mutter, die lebe, fromme, alte Frau, ge
wöhnt daran, den Willen des Hausherrn über
all zu achten, eben weil ſie ſtets in ihm den
ſtrengen, redlichen Mann erkannte und nur be
gütigend und vermittelnd einſchreitend, um
eine etwaige Härte, ließ der Alte in über
ſprudelnder Hitze ſich zu einer ſolchen hinreißen,
auszugleichen.

Und dann der brave Hartmann, der geduldig
harrte, bis Margarete das ihm gegebene Wort
erfüllen würde.

Von dieſen allen, ſie wußte es, wurde ſie
geliebt, und alle waren doch gegen ſiel

Mehrere Tage war Bodo von Treskow
verhindert geweſen, zu Margarete auf das Gut
der Familie von Normann hinüberzukommen.
War gleich das Glück getrübt, das er ſo lange
dort jenſeits der Hügel gefunden, ſo drängte ihn
dennoch die Sehnſucht, die Geliebte zu ſehen.
Er wollte einmal nicht laſſen von der Hoffnung,
ſie dennoch zu erringen, und ſo mußte er ſich
Gewißheit verſchaffen, ob ſie vereint mit ihm
ſtreiten wolle gegen die Hinderniſſe, die ihrer
Liebe entgegenſtanden.

Eben wollte er ſich zu dem Beſuche bei Mar
garete rüſten, als der Poſtbote ihm einen Brief
brachte.
y Es war ein Schreiben der Frau v. Greiffen

orſt.
„Eine ratloſe, gebeugte Frau,“ ſchrieb

ihm dieſelbe aus einer kleinen Stadt in Schleſien
„wendet ſich an Sie, Herr Baron, in einer

Lage, in der ſie des Troſtes mehr denn je in
ihrem Leben bedarf. Hatte das Fehlſchlagen der

herſtellen zu ſehen, mir ſchon Schmerz bereitet,
ſo ſollte ich bald ſchwerer noch die Hand des
Schickſals empfinden. Noch war die Wunde
nicht vernarbt, die der Verluſt des geliebten
Sohnes mir geſchlagen, als ein neuer Schlag
mich traf: Auf der Rückreiſe von Teplitz zerriß
ein Schlagfluß plötzlich den ſchwachen Lebens
faden meines Gatten. Der karge Troſt, den ich
in dem Gedanken zu finden mich bemühte, daß
der Tod den Entſchlafenen von einem ſchmerzens
vollen, unheilbaren Leiden befreit, wurde mir
durch ein neues Unglück, das mich traf, grauſam
verkümmert.

„Kaum zurückgekehrt von der Gruft des Gatten,
mußte ich an das Krankenbett der Tochter
treten, welche die zu heftige Erſchütterung
über den jähen Verluſt des Vaters nieder
geworfen hatte.

„Angſtvoll ſitze ich, die ſchwache, von des
Schickſals harten Schlägen tiefgebeugte Frau,
an dem Lager meiner armen Anng, fern von
Freundes Rat und Hilfe hier in der fremden
Stadt. Der einzige Arzt des Städtchens ſcheint
zwar alle Sorgſalt an die Herſtellung meines
Kindes zu wenden, er mag ein wackerer Arzt
ſein aber er iſt nicht der Mann, wie ihn
ein von ſo ſchweren Leiden heimgeſuchtes
Mutterherz bedarf. So darf ich denn ſagen,
ich ſtehe ganz allein, ganz verlaſſen!

„Anna ringt mit einem ſchweren, hitzigen
Fieber; ſie erkennt die Mutter nicht einmal,
gleichgültig ruht ihr halberloſchenes Auge auf
mir ſie erwidert nicht den Druck meiner Hand,
wenn ich in namenloſer Angſt die ihrige er

Hoſſnung, meines Gatten Geſundheit im Bade greife ſie weiß es ja nicht, daß es die

Mutter iſt, die in bangen Tränen an ihrem
Bette kniet oder ſich verzweifelnd über ſie
beugt und ihren glühenden Atem belauſcht.
Nur ein Name iſt in ihren Fieberphantaſien
ihren Lippen oft entſchlüpft es iſt der
Jhrige, Herr Baron! Wie ſie alles andre ver
geſſen zu haben ſcheint, ſo ſind nur Sie es,
deſſen ſie ſich mit Lebhaftigkeit erinnert, und
ſtürmiſch verlangt ſie oft nach Jhnen.

„Jch glaube hoffen zu dürfen, die Angſt
eines Mutterherzens, welches auch das Letzte
noch zu verlieren fürchtet von dem, was ihm
am nächſten ſtand, werde Jhnen die Mitteilung
und die Bitte verzeihlich erſcheinen laſſen
Kommen Sie, wenn irgend möglich, hierher, um
eine verzweifelte Mutter zu ſtützen, ſie aufrecht
zu erhalten

„Schon einmal halfen Sie mir und den
Meinigen ſchweres Leid tragen o, verlaſſen
Sie mich auch jetzt nicht, jetzt, wo doppelte Laſt
mich niederdrückt.

„Jch muß ja darauf gefaßt ſein, daß der
Himmel mir auch das einzige noch abfordert,
was mir geblieben. Soll ich denn ganz
einſam ſtehen in meinem Jammer, unter
Menſchen, die kein Herz haben für das namen-
loſe Leid der Fremden Und warum ſoll
ich nicht wagen, es auszuſprechen Noch
will das Mutterherz nicht ablaſſen von der
Hoſſnung, das geliebte einzige Kind könne ihm
ſtelleicht wiedergeſchenktt werden. Wer weiß,
ob Jhre Gegenwart nicht imſtande iſt, mein
drohendes Geſchick zu wenden

„Kommen Sie, kommen Siel Auch Sie
haben an dem Herzen einer liebenden Mutter

gelegen, Sie werden eine Mutter nicht ver
zweifeln laſſen

Es war die erſte Nachricht, welche Bodo
ſeit der Trennung von der Familie von
Greiffenhorft erhielt und dieſe mußte gleich ſo
trauxig ſein. t

Bewegt legte er den Brief zuſammen. Sein
Entſchluß ſtand ſogleich feſt. Er wollte ſich
ſofort Urlaub erbitkten, um zu der verehrten
Frau zu eilen.

Wäre Bodo nicht bei allem Mitgefühl für
die ſchweren Leiden der gebeugten Mutter
dennoch zu ſehr mit ſeiner Liebe beſchäftigt ge
weſen, es würde ihm gewiß aufgefallen ſein,
daß gerade er es war, mit dem Annas Geiſt
ſich in ihren Fieberträumen beſchäftigte. So
aber ging er leicht darüber hin. Er gedachte
nur der Leiden der troſtloſen Mutter, die dort
einſam am Krankenlager ihres Kindes ſtand,
und nur dieſer galt es, als er ſich ſogleich auf
machte, um Urlaub zu erwirken.

Derſelbe wurde ihm bewilligt.
Aber bevor Bodo die Reiſe antrat, mußte

er noch einmal hinüber zu Margarete, um Ab
ſchied zu nehmen und womöglich über ſeine
Liebe mit ihr zu ſprechen.

Doch es war gerade, als habe ſich alles
gegen ihn verſchworen. So wollte es ihm wäh
rend der ganzen Zeit, die er bei dem Abſchieds
beſuche in Normanns Hauſe zubrachte, nicht ge
lingen, Margarete auch nur auf wenige Minuten
allein zu ſprechen.

Vb 3 (Fortſetzung folgt.)
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Eine Merwohnung

I Oberwohnung

Cöthen, 25. Nov. (Hehlerneſt.) Vor einiger
Zeit etablierte ſich hier ein Althandelgeſchäft, daß
große Beſtände von neuen wertvollen Damengarde-
robenſtücken führte. Dieſer Tage erkundigte ſich das
Polizeipräſidium von Schöneberg nach dieſem Ge
ſchäft, da ein in Berlin wohnhafter Hehler nach hier
her Verbindungen gehabt haben ſoll. Unter Zu
ziehung eines Schöneberger Kriminalbeamten wurde
eine Durchſuchung des Geſchäfts vorgenommen und
große Poſten ſeidene Bluſen und teurer Koſtüm
röcke beſchlagnahmt, die unzweifelhaft gus in Berlin
und Schöneberg verübten Diebſtählen herrühren.

Calbe a. S. 21. Nov. Eine unſinnige Wette
machte ein polniſcher Arbeiter, der renommierte, er
könne ein ganzes Bierglas verzehren. Um 2 Liter
Schnaps führte er tatſächlich das „Bravurſtück“ aus,
zerſchlug das Schnittglas in kleine Splitter und ver
ſchluckte ſte. Die Wette gewann der Mann, aber
alsbald ſtellten ſich heftige Schmerzen ein, er wurde
ins Krankenhaus gebracht und mußte operiert werden.
Es fraglich, ob er mit dem Leben davonkommen
wird.

Weißenſee, 25. Nov. (Tödlicher Sturz.) Jn
der Langen Straße fiel in der abendlichen Dunkel
heit eine Landwirtswitwe in den dort fließenden
Bach. Obwohl ſie ſich bald wieder ans Land zu
retten vermochte, ſtarb ſie nach kurzer Zeit an den
Folgen des Sturzes.

Vermiſchtes.
Einer der reichſten Fürſten iſt mit dem letzten

Herzog von Parina ſoeben geſtorben. Herzog Robert
hinterläßt ein ganz bedeutendes Vermögen, Wie

an Geld, ſo war er an Kindern reich, ſchenkte ihm
doch ſeine erſte Gemahlin neun und die zweite zwölf
Kinder. Als Knabe mußte der Herzog mit ſeiner
Mutter nach der Schlacht von Magenta ſliehen, ſeit

1860 ſind die Herzogtümer mit Jtalien verbunden
Der Vater des Herzogs war das Opfer eines Akten
tates geworden, im Jahre 1854 wurde er von einem
Sattlermeiſter aus Rache für eine Beſchimpfung er
mordet. Seit der Einziehung der Herzogtümer lebte
Herzog Robert in Oeſterreich. Seine älteſte Tochter
war die bei der Geburt ihres vierten Kindes ver
ſtorbene Fürſtin von Bulgarien.

Ein vwierzehnfacher Lebensrxettker erkrunkenr.
Vierzehn Menſchenleben rettete aus den Fluten
während der Hochwaſſerkataſtrophe im Jahre 1888
der bei Darchauer Fähre bei Bleckede a. Elbe ange
ſtellte Fährknecht, der allgemein unter dein Namen
„SchwedenJohann“ bekannt war. Nunmehr hat

in einem Boote auf die Elbe begab, ſelbſt ſeinen
Tod in dem oftmals von ihm durchquerten Strome
gefunden. Er iſt vermutlich über Bord gefallen und
hilflos ertrunken. Man fand ſeine Leiche in der
Elbe treibend auf, die erſtarrten Hände hielten den
Kahnrand noch feſt umklammert. Der Verunglückte

war 50 Jahre alt und unverheiratet.
Eine Gaserploſton ir Berlitr. Jn dem ka

tholiſchen Vereinshauſe im Zentrum Berlins fand
an Freitag morgen eine Gasexploſtion ſtatt. Das
Gebäude wurde teilweiſe zerſtört, drei Perſonen
wurden ſchwer, mehrere leicht verletzt. Die Explo
ſion erfolgte in einem Keller, in dem ſich eine Preß
gasanlage befindet. Eine Stichflamme ſchlug her
aus und nahm ihren Weg mehrere Stockwerke hoch.
Der Fußboden eines Reſtaurationsraumes über dem
Keller wurde durch den Luftdruck in die Höhe ge
hoben Und zertrümmert.

Vereinshauſes und anderer Gebäude gingen in
Splitter. Eiſerne Träger wurden herausgeriſſen,
eine Wand wurde durchſchlagen. Durch die Mauer-
ſtücke wurde der Jnhaber eines Blumengeſchäfts
erheblich am Kopfe verletzt. Schwer verletzt ſind
auch die beiden Hausdiener, die ſich in dem Gas
keller befanden. Ein Kellner wurde an die Wand
geſchleudert, ebenſo erging es einem Manne auf der
Straße Hier trugen uoch mehr Vorübergehende
leichte Verletzungen davon, ſaſt alle durch Gasſplitter.
Bis in den zweiten Stock des Vereinshauſes hinauf
ſind alle Decken durchſchlagen und eingeſtürzt. Jn
den Klaſſen der benachbarten Oberrealſchule ſtürzten
Gegenſtände um und mehrere Schüler wurden von
ihren Plätzen gehoben. Die Exploſion entſtand durch
Anzünden von Streichhölzern.

Eine nene Kruppſhe Millionenſtiftung iſt
aus Anlaß der ſoeben erſolgten Einweihung des
Denkmals für den verſtorbenen letzten Krupp in
Eſſen a. d. Ruhr errichtet worden. Eine halbe
Million Mark iſt zugunſten der Stadt beſtimmt,
ebenſoviel für die Werks angehörigen und ihre Fa
milien. Das als Teil einer Halle gedachte Denk
mal zeigt in der Mitte die Koloſſalfigur Krupps und
zu beiden Seiten zwei die Arbeit und das Familien
glück ſymboliſterende Gruppen. Der Kaiſer ließ ſich
als Freund der Familie Krupp vertreten und einen
Kranz am Denkmal niederlegen

Brürkeneinſturz an der Moſel.
Unglücksſall ereignete ſich Sonnabend an der Moſel
brücke bei Diedenhofent. Dort ſtürzte während der
Erweiterungsbautern an der Moſelbrücke ein Brücken
bogen ein. Acht Arbeiter wurden in die Tiefe ge
riſſen, von denen ſechs mehr oder weniger ſchwer
verletzt gerettet werden konnten, während zwei unter
Betonmaſſen im Fluß begraben liegen. Bis zum
Anbruch der Dunkelheit konnten die Leichen noch
nicht geborgen werden.

Am Hette erſtochen. Jn der Nacht zum Sonn
abend wurde in der Flandersbach in Velbert der
Landwirt Hamm in ſeinem Bette erſtochen. Der
Täter muß durch das Fenſter eingeſtiegen ſein und
das Haus auf demſelben Wege wieder verlaſſen
haben. Gegen morgen hörte die im Nebenzimmer
ſchlafende Ehefrau Hamins einen Schrei, ſie eilte
herbei und fand ihren Mann in einer Blutlache

liegen. Er ſtarb kurz darauf. Ueber die Perſon
des Mörders iſt noch nichts bekannt.

Eine praktiſche Witwe. Aus Graz wird den
„M. N. N.“ folgendes nette Geſchichtchen mitgeteilt
Eine den beſten Ständen angehörige Frau lebte
viele Jahre glücklich mit ihrem freigewählten Manne,
dem ſie ſogar durch manches Krankheitsjahr eine
ſorgſame Pflegerin war. Der Mann ſtarb, die junge
Witwe ſetzte ihrem „Unvergeßlichen“ einen ſchönen
Leichenſtein auf dem St. LeonhardFriedhofe und
heiratete in kurzer Friſt zum zweiten Male. Auch
dieſer Mann ſtarb unerwartet früh. Die zum zweiten
Male Witwe gewordene Frau ließ nun den ſchönen
Leichenſtein vom Grabe ihres erſten Gatten holen,
ihn abſchleifen und, mit neuer „unvergeßlicher“ Jn
ſchrift verſehen, am Grabe des ziveiten, „leider viel
zu früh verſtorbenen“ Gatten aufſtellen. Ob wohl
der Leichenſtein noch einmal als „Gabe treuer Er
innerung“ wandern wird

Aus aller Welt.
Rieſa. Ein ſonderbarer Angeklagter hatte ſich

in der Perſon eines Gutsauszüglers aus dem Dorfe

hT

Ein ſchwerer

Viele Fenſterſcheiben des Dallwitz vorm Schöffengericht in Großenhain zu ver

e S e h

antworten Bei der Feſtſtellung der Perſonalien
wußte der Angeſchuldigte nicht anzugeben, an welchem
Tage und in welchen Jahre er geboren ſei, nur
wußte er, daß er in Weida bei Rieſa das Licht der
Welt erblickt hatte. Um den Nameu ſeiner Ehefrau
befragt, das gleiche Manöver. Er wußte nicht den
Vornamen, viel weniger den Familiennamen ſeiner
Ehefrau anzugeben. Als ihn der Amtsrichter fragte,
wie er ſeine Frau rufe, wenn er ihr etwas zu ſagen
habe, antwortete der Angeklagte mit „Mutter“

Roßtig bei Großenhain, 22. Nov. Wie lebens-
gefährlich das Nachfüllen von brennenden Lampen
iſt bewies wieder einmal ein ſchwerer Unglücksfall,
der ſich im hieſigen Orte zugetragen hat. Der Be
ſitzer des Gaſthofes wollte eine im Auslöſchen be
griffene Gaſolinlampe auffüllen, wobei der Brenn
ſtoff aber erplodierte und dadurch die Kleider des
bedauernswerten Mannes in Brand ſetzte, ſodaß
der Gaſtwirt im Nu eine Feuerſäule glich. Zum
Glück waren ſofort hilfsbereite Hände zur Stelle,
die das Fener löſchten und den Schwerverletzten zu
einem Großenhainer Arzt brachten. Möge auch
dieſer traurige Vorfall wieder zur nachdrücklichen
Warnung vor der Fahrläſſigkeit, brennende Lampen
nachzufüllen, dienen.

Heiligenſtadt, 25. Nov. Der Landrat nimmt
wegen der in letzter Zeit immer häufiger werdenden
Brandſtiftungen durch Kinder Veranlaſſung, die Jn-
haber von Verkaufsſtellen für Streichhölzer, Feuer
werkskörper u. dergl. auf das Verbot, ſolche Gegen
ſtände an Kinder zu verkaufen, hinzuweiſen. Hin
ſichtlich der Verwahrung der Kinder ſei es ſehr er
wunſcht, wenn in den einzelnen Gemeinden eine
zeitweiſe Beaufſichtigung bezw. Beſchäftigung der
jenigen Kinder eingerichtet wird, die von ihren außer
halb beſchäftigten Eltern allein zurückgelaſſen werden
müſſen.

Barunm (Harz), 23. Nov. Der 17 jährige Schloſſer
lehrling Wilhelm Reinecke fand auf dem Boden
ſeines elterlichen Hauſes ein Gewehr, das ſeit Jahren
dort aufbewahrt wurde. Trotz der Warnung ſeines
Vaters, mit dem Gewehr nicht zu hantieren, ging
der junge Mann in den Garten und feuerte die
vollſtändig eingeroſtete Ladung ab. Das Gewehr
platzte und der Unvorſichtige wurde durch einen
Schloßteil derart am Kopfe verletzt, daß auf der
Stelle der Tod eintrat.

Vorwerk Wutzkomw (Arnswalder Kreis). Ein
trauriger Unglücksfall, bei dem der Arbeiter Karl
Jaffke ums Leben kam, ereignete ſich auf dem hie
ſigen Vorwerk. Jaffke ſollte vom Heuboden durch
die Luke Heu für das Vieh herunterwerfen, dabei
muß wohl die Heugabel ſeinen Händen entglitten
ſein. Um dieſe wieder zu greifen, hat ſich J. wahr
ſcheinlich zu weit herausgeneigt. Hierbei hat er das
Gleichgewicht verloren und iſt ſo unglücklich in die
unten aufrechtſtehende Forke gefallen, daß ihm zwei
Zinken den Unterleib durchbohrten, ſo daß die Spitzen
zum Rücken herauskamen. Ehe dem Schwerver
letzten, der ganz allein im Stall arbeitete, jemand
zu Hilfe kam, war er tot.

Kirchliche Narhrichten.
Sonntag, den 1. Dezember

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt,
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.

Anzetgen.
Einen Bierfahrer

ſücht zum Jannar
Brauerei Annabunrg-

7 Aehtung!
e Wer gute u. billige

Kanarienvögel
Stamm Seifert, kaufen will, wende

ſich vertrauensvoll an die

Kananient Zichtenef
von Paul Gläßner.

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven

von Man och
Hoflieferant, Braunſchweig

Wünneeane
Süchwein-lmnort-Besellschaft

J

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe hält
ſtch empfohlen

in. b. I Anna NMoltrecht,
Stangenſpargel in 2 u. 1 Pfd.

Knape Würkets
Doſen, Brechſpargel mit Köp-

en in u. Pfd. Doſen,
Gemüſe Melange in 2 Pfd Doſen

Medizinal-Ungarweine
Buster Ausbrüche

S Mittelſtraßze II.Auch können Damen daſelbſt die
Maſchinen und Kunſtſtickerei
gründlich erlernen

Sämmtliche Handarbeiten werſofort oder ſpäter zu beziehen bei

Wilhelm Witte.
Ein kräftiges

er Schulmädchen
für einige Stunden des Tages ge

Torgauerſtr. 2.

mit Zubehör iſt zum 1. April 1908
an ruhige Leute zu vermieten.

H. Heinrich, Markt 20.

Gainmnse,
uung, fett, Hafermaſt, ſauber ge
I upft, 10 Pfd. ſchwer à P

45- 50 Pfg. täglich friſch geſchl.
verſendet geg. Nachn.

Beſitzer Aug. Griggealt,
Groß-Friedrichsdorf (Oſtpr.)

Eukalyptus-Bonbons
beſtes Huſtenmittel der Welt

Schutzmarke „Zwillinge“
Paket 30 Pfg. echt zu haben bei

Friſcher
erſetzt
lichen Geruch das

Radebeunler Wald Veilchen
v. Bergmann Co. Radebeunl.

à Fl. Mk. 125 u. 2.00 bei Apoth. Eilers.

Condenſterte Milch

Marke Milchmädchen
beſte Kindernahrung ſowie unent-

Peilchen

in Büchſen a 55 Pfg. einpfiehlt

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

J. G. Fritzſche.

durch ſeinen Uberraſchend natur Anpfiehlt

c

e e Abreißkalender

Junge Erbſen in 2u. 1 Pfd. -Doſen
Junge Schnittbohnen in 10, 5,

83, 2 u. I Pfd Doſen,
Junge Vrechbohnen in 2

1 Pfd.-Doſen, ſowie
Annangas in Scheiben, Mor

cheln und Champignons

Otto Riemann.

f. Rheinlachs
empfiehlt J. G. Fritzſche.

und

e
W

à 30 und 50 Pfg.
empfiehlt Herm Steinbeiß,

Buchdruckerei.

herPortwein
Vino Vermouth

öfferiert in feinsten Qualitäten
zu Originalpreisen

J. G. HRollmig's Sohn
Annaburg.

Chin. ſchwarzen Cher
Ia. Qualität, empfiehlt

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

Magdeh. Sauerkohl
empfiehlt

Otto Riemann-

den ſchnell und ſauber ausgeführt.
Die Obige.

c 2Magenleidenden
keile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre-
langen qualvollen Magen- und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Citronensaft,
aus friſchen Zitronen

mi Haushalt vorzüglich geeignet
Flaſche 25 u. 30 Pfg.

einpfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Bei Mehrabnahme Vorzugspreiſe.



Konſnm- Prodnktin-, Spar- und Bau Verein
für Annaburg und Umgegend, e. G. m. b. H.

Unſeren werten Mitgliedern hiermit zur Kenntnis, daß die Aus
zahlung der Dividenden am
Dienstag den u. Mittwoch den 4. Dezember
in unſerem Geſchäftslokal ſtattfindet.

Zur Auszahlung gelangen 7582,32 Mk.
Der Vorstand

rn S

Die Eiern rGarantie
200 000 mal geliefert, meist
Ferpreitet. Verlangen Sie 22

Waschmaschinen mit und ohne Feuerung-
Schmidts Seifenpulvern mit Taschentuch-Zugaben
AD An SCHIIDT, Saalfeld- Saale

Der Arbeitsma ch weis
der Landwirtſchaftskammer für dir Provin; Sachſen

Halle a. S., Riebeckplatz 3
iſt noch in der Lage, Aufträge auf Feldarbeiter für 1908

tgegen etwaige Beſtellungenmöglichſt bald, tunlichſt bis Mitte Dezember einzureichen, damit
entgegenzunehmen. Fs wird erſucht,

die Erledigung rechtzeitig in die Wege geleitet werden kann.

)tto Kern, Annaburg.
Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Mitteilung, daß nachſtehende

Artikel einem Lager neu zugelegt habe

Erſtlings- und
Damen Wäſche,

Gummiſtoſfe
zu Bett Einlagen,

Linolenm
und Wachstuche,

Wachstuch
Vorleger,

Wandſchoner,
Tiſchdecken

Große Auswahl
in Handarbeiten

Ganz neu zugelegt:

Stoffe u. Zubehör
für Hardanger-

Arbeit.
Häkel- und Stick

Vorlagen
für Kreuzſtich und

Dülldurchzug.

Wäſche ſchablonen Neueſte Decken und
und vieles Andere. Läufermuſter.

Je Monogramme werden vorgezeichnet.

Bfeiſfters gestrickte Knaben-Anzüge,
Pfeifters gestr. Wamenbeiſnkleider (Reformn).

Unbegrenzte Haltbarkeit! Tadelloſer Sitz!

G ee

Herren-, Burſchen und
e Knaben Konfektion.

30, 33, 35, 38, 42 Mk.
14.75-45

7523
2.50 13

12.50 45
10.00-23
5.50 153
2.50 12
5.5024

Herwen-Rockanzüge
Merren-aquettanziige
Burschen Anzüge
KKnaben- Anzüge
Herren Winter Ueberzieher
Burschen do. oKuaben- o lKunaben-Winter- Mäntel
Herren Winter-oppenBurschen Winter oppen 4.50 18Knaben Winter oppen 3.00 12
Herren Kragen 115 en lang mit Kappe 10

Zwirnhosen, Lederhosen, Cordhosen
Mancehesterhosen

Bucekskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben

r

e

e

e

r

a a

Sorgauerſtr. 12 Aunngburg
Progen, Fapben, Chemihalien, Parpfumer en.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Wäascherei,
Bleicherei und
HPlättereiH. A. Sohmidt,
Dessau i. Anh.

Müuldstrasse 1

uetern s be re
Hauswäschen.

Trocknen im Freien
I Waschen mit Flusswasser.

Schonende Behandlung.
Weiter Auswärts-Versancd.

Feinste Referenzen.
Jede weitere Auskunft und

Preisliste Kostenlos!
e

Mestemlbeil
vorzüglich bei Huſten u. Heiſerkeit.

Schutzmarke: Zwillinge.
Paket 10 u. 25 Pf.

Jn Annaburg bei J. G. Fritzſche.

Myrrholin- und Ray-
Carbol-Schwefelteer-
Teer-Schwefel-
Teer- und Carbol oLanolin-(Pfeilring)- 9 fDöring?s Eulen- Bl 6
Hygienische Fett-
Giyerin- u. Mandel-

sowie Bimstein-
empfiehlt htto Sohwarze,

Drogen Handlung.
99GemüſeKonſerven

aus der Watenbütteler
Konſerbvenfabrik

vorm. Herm. Maasberg.
Junge Schnitt u. Brechbohnen

in 1 5 Pfd. Doſen,
Junge Wachsbohnen in 1 und

2 Pfd. Doſen,
Junge Erbſen und gemiſchtes

Gemüſe in u. 2Pfd.-Doſen,
Pariſer Carotten in und

1. Pfd. -Doſen,
Kohlrabi in Scheiben in 1, 2

3 Pfd. Doſen,
Teltower Rübchen in 1 Pfd.
Pſiſferlinge Doſen,Spinat und Stangenſpargel in

u. 2 Pſd Doſen,
Brechſpargel in u. 1 Pfd.Doſe

in verſchiedenen Preislagen
ftehltren G. Writzsche-
Friſche ſelbſtgeröſtete

per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und
2.00 Mk.,

ff. Perl-Kaffer
per Pfd. 95 Pf., 1.40 u. 1.80 Mk.
empfiehlt

agerische
Malzextralkte Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

RruusteCauvun ellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

F t

G

in Glasröhren.
5 Kapſeln koſten 25 Pf.

AKapſel genügt zu 1 Taſſe Bouillon
Zu haben bei:

Otto Riemann-

I b. Hollmig s Sohn.

on ka pseln

Nur einige Tage
Verkauf bis 9 Uhr Abends!

W

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

in großer Teil 2u halben Preisen und darunter
Von Mittwoch den 4. Dezember ab

verkaufe ich im Geſellſchaftshaus zu Annaburg
eine große Partie Sohuhweanen, ſpeziell für Land
bevölkerung u. dergl., ſowie Luxus-Schuhwaven
jeder Art, Filzschuhwanven unch Pantoffeln,

um zu räumen, bedeutend unten Preis

Pannier, Wittenberg

Sonntag den

„Nieder mit dem

Referent: Redakteur

I. Dezbr. nachmittags
in Becks Geſellſchaſftshaus

tast-Versammiung.

Tagesordnung

3 Uhr

preußiſchen Drei
klaſſenwahlrecht.“

Adolf Whiele- Halle.
Männer und Frauen haben Zutritt. Keiner darf

der Verſammlung fernbleiben.
Der Hinberufe r.

Sonntag den 1. Dezember
ladet zur

Kirmes 20
freundlichſt ein

Harl Hamann.
NB. Für gute Speiſen 2e. iſt

beſtens Sorge getragen.

Bürgergarten.
Sonnabenci u Sonntag

Pölkelknochen.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mörte.

Zurückgeke
meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters, Schwieger und

Großpaters 9Chriſt. Hachmann
danke ich allen Denen, welche
unſerem lieben Entſchlafenen
das Geleit zur letzten Ruhe
ſtätte gaben und für den über
aus reichen Blumenſchmuck.

I zJrnsbeſondere Dank Herrn
Paſtor Lange für die troſt

reichen Worke am Grabe und
Herrn Rektor Jähnig für den

J erhebenden Geſang.
Ferner danke ich noch Herrn
I Direktor Schäfer, der Fabriks-

Krankenkaſſe ſowie den Mit
M arbeitern und Mitarbeiterinnen

des Verſtorbenen für die ſo
ſchönen Kranzſpenden-

Die trauernde Witwe
Iohanne Bachmann

im Namen
aller Hinterbliebenen.

Gaſthof zur Eiſenbahn.

Sonntag, den 1. Dezember

Kirmes,
wozu freundlichſt einladet

H. Vollmann.
BN. Für gute Speiſen und

ff. Biere ec. iſt beſtens geſorgt.
Der Obige.

Kaninchenzuchtverein
Sonntag, den 1. Dezember,

nachmittags 24 Uhr

G Verſammlung G
im „Vereinslokal zur Weintraube.“

Der Vorſtand.

77 Annaburger
Landwehr-
Vereina (eingetragener Verein).

Anläßlich des 150 jährigen
Jahrestages der Schlacht bei
Leuthen findet am

Donnerstag den 5. Dezbr.
von Abends 8 Uhr ab

im Saale des Gaſthofs zum gol
denen Ring ein

geſelliges
Beiſammenſein

ſtatt, wozu die Herren Kameraden
eingeladen werden, recht pünktlich
J und zahlreich zu erſcheinen.

Orden, Ehren- und Vereins Ab-
zeichen ſind anzulegen.

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
e von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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